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Chancengleichheit bei der Kitaplatzvergabe 

 

 

Antrag 

 

zur Überweisung in den Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport und in den 

Ausschuss für Schule, Jugend und Bildung 

 

 

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Wir fordern den Magistrat auf, die Kriterien der Kitaplatzvergabe zu verändern, 

um den Anteil der Kinder aus von Armut betroffenen, armutsgefährdeten oder 

sich im Leistungsbezug befindenden Familien in den Kindertagesstätten 

sukzessive zu erhöhen. Langfristiges Ziel ist, die bisherige Benachteiligung 

abzubauen und Chancengleichheit bei der Zuteilung der Kitaplätze unabhängig 

von der sozioökonomischen Herkunft herzustellen. 

 

Begründung: 

 

Ob ein Kind in einer Kita betreut wird oder nicht, hängt stark davon ab, in welcher 

Familie es aufwächst. Unser Ziel ist deshalb, die bestehenden strukturellen 

Benachteiligungen zu beseitigen und die Chancen auf einen Kitaplatz für Kinder aus 

von Armut betroffenen, armutsgefährdeten oder sich im Leistungsbezug befinden 

Familien zu verbessern. Schließlich werden insbesondere in den ersten 

Lebensjahren die Grundlagen für eine erfolgreiche schulische Entwicklung gelegt. 

Dabei soll zugleich am Ansatz, eine individuelle Beratung der Eltern anzubieten, 

festgehalten und dieser nicht in Frage gestellt werden. 

Gerade Kinder aus benachteiligten Familien müssen zu einem höheren Anteil 

frühkindliche Förderung erhalten, da sie diese aufgrund struktureller 

Benachteiligungen für einen erfolgreichen Bildungs- und Lebensweg häufig 

besonders stark benötigen. Bildung ist dabei der Schlüssel, um am 

gesellschaftlichen Leben partizipieren zu können und um sozialen Aufstieg zu 

ermöglichen. Ziel muss daher sein, dass alle Kinder unabhängig vom Geldbeutel der 

Eltern die gleichen Chancen auf gute Bildung erhalten. 

 

Vor allem alleinerziehende Eltern, die häufig von Armut betroffen oder bedroht 

sind, und Eltern mit niedrigem Einkommen sind besonders auf eine gute 
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einsteigen oder um überhaupt wieder berufstätig sein zu können. Dabei kann der 

Besuch einer Kita zugleich Erlebnis-, Entfaltungs- und Erprobungsräume 

kompensieren helfen, die ggf. in der eigenen Familie der Kinder fehlen. 

In den letzten Jahren wurden zudem sich zunehmend stärker entwickelnde 

Problemlagen in einzelnen Familien sichtbar, die sich in der erhöhten Aufnahme 

von Kindern in eine Betreuungseinrichtung äußern. Kindertagesstätten bieten hier 

die Chance, frühzeitige und vor allem präventiv ausgerichtete 

Kompensationsmaßnahmen, Hilfestellungen und Unterstützungsangebote für 

betroffene Kinder und deren Familien zu entwickeln und den Betroffenen 

anzubieten. Da Kitas einen direkten Zugang zum weiteren Hilfesystem eröffnen, 

sollte nicht zuletzt insgesamt und abseits der diese Problemlagen häufig 

verschärfenden sozioökonomischen Benachteiligungen eine hohe Betreuungsquote 

angestrebt werden.  

 

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Johannes Gerken 

 

gez. Patrick Hartmann 

Fraktionsvorsitzender SPD 




